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Dreiſilbig
Von A in Werchau

Erratheſt du den ſtillen Ort
Geſchict zum Beten fort und fort
Dann nimm aus dieſen Wörterhaus
Einmal was doppelt iſt heraus
ne Silbe zu die ſtets verneint
Wenn e vor einem Wort erſcheint
So haſt du was ein jeder kennt
Und jede Zeitung neu dir nennt

Zur die gedaktion verantwortlich J Dr A Borſt in Halle

Nachdruck verboten

II

Dreiſilbig
Von Wilh Hoppe

Allüberall in Stadt und Land
Jſt meine Erſte wohlbekannt

ie wird von Jedermann begehrt
Und hat oft einen hohen Werth
Sie wird ſeldſt auch zum Paradies
Ja mancher Mann weiß das gewiß
Als Knabenluſt in Stadt und Land
Sind meine Letzten allbefannt
Oft ſieht man auch der Beiden Bild
Als Wappenzier auf Helm und Schild
Und bei des Sternenhimmels Pracht
Da leuchten ſie in ſtiller Nacht
Nun iſt zum Glück in Stadt und Land
Mein Ganzes nicht zu ſehr bekannt
Denn an der Stätte wo s regtert
Ruh und Behagen Niemand ſpürt
Weh dreimal wehe drum zum Schluß
Dem der das Ganze dulden muß

Homonym
Von F G in Schmiedeberg

Du wechſelſt mich Parole honneur
Du lieſeſt mich darauf ich ſchwör
Am liebſten von der Liebſten deinDu ſpielſt mit mir ob alt ob fein
Du findeſt auf mir Stadt und Land
Auch Knöpfe Kleiderſtoff und Band

ch glaube gar du haſt mich ſchon
chnell ſende mich zur Redaction

Haupträthſel
Von f m

Es iſt als Beſtandtheil ganz eigener Art
finden in jeder Pomade

on Alters her hat es auch ſtets ſich bewahrt
Bis heute noch jeder Nomade

Wir aber wir Zöglinge hoher Kultur
Wir mögen s am liebſten vermiſſen
Denn dieſem und jenem geſteh n wir es nur
War s ſchon ein verteufelter Biſſen
Doch laßt es im Diminutiv uns beſchaun
Welch herrliche Metamorphofe
Da kommen ſie ſchwarzgelockt blond auch und braun
Und blühn wie im Lenze die Roſe
De iſt nun aber ein Wunder geſchehn

as Diminutiv das ſonſt Großes
Vertleinert ließ Kleines vergrößert erſtehnJſt das nicht was höchſt Kurioſes

Homogramme
Von
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Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Der Charade Augenblick
Des Kapſelräthſels Salat Saat
Des Palindroms Rettig Gitter
Des Arithmogriphs C Ühu Grant Courier Maculatur Hypochon

drie Gartenthymian Marie Antoinette Hallorenkuchen Oſtracismus
Fiſchotter Andreas Orden Cap Charlotte Corday

Die erſten richtigen Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
ſandten ein Marie Krig Fr P Py Walter Annemaria Geſchw Kw

amilie Krz L u Cumberland ſcher Ed Sp Familie Kdl v G
A Franz Pfeifenklub Marie u H Baumſtr F A Sch Fa
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Jnhalt Betrachtungen über den Vogelflug Nach einem Vortrage von Paul Fehling Schluß Aus dem Waldleben Ankunft in Meltitz Landund Hauswirthſchaft Zur Frage rg Konſervirung der Rübenſchnitzel Unſere Kohlarten und ihre Kultur I Schach Räthſel

Feuilleton Mannichfaltiges Literatur und Kunſt
Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

Bekrachtungen über den Pogelkflug
Nach einem Vortrage von Paul Fehling

Schluß

Ueber die eigentliche Schnelligkeit des Fluges haben bisher
aus leicht begreiflichen Gründen nur wenig genaue Beobachtungen
emacht werden können Nur hinſichtlich der Fluggeſchwindig
eit der Brieftaube laſſen ſich beſtimmte Angaben machen wenn

auch bezüglich deſſen was wohl die höchſtmöglichſte Leiſtung
einer Taube ſei die Anſichten auseinandergehen

Der Verein für Geflügelzucht in Leipzig ließ im Jahre 1870
vom Thurm der Pleißenburg Brieftauben aus Antwerpen
fliegen welche den Heimweg der ca 80 Meilen beträgt in
8 Stunden zurückgelegt haben ſollen Die Taube welche beim
Wettflug der Geſellſchaft Le Pelican in Lüttich von Agen aus
den erſten Preis gewann hatte 1322,25 m in der Minute
zurückgelegt Am 24 Mai 1875 wurden zu Moulins zehn
Brieftauben aufgelaſſen die ſich bereits bei der Belagerung
von Paris bewährt hatten Sieben von dieſen Tauben legten
dieſe mehr als 300 Km betragende Strecke in kaum 3 Stunden
zurück und brachten es ſomit zu einer n von ca 1700 m
in der Minute Der Verein für Brieftaubenzucht Phönix
in Berlin veranſtaltete kürzlich von Köln aus ein Preisfliegen
bei welchem die erſte Taube die Entfernung 474 km Luftlinie
in 5 Stunden 38 Minuten zurücklegte alſo in der Minute
genau 1402,37 m durchflog Jnnerhalb 6 Stunden nach

waren 8 Tauben in ihren Schlägen wieder ein

Die durchſchnittliche Fluggeſchwindigkeit der beſten Brieftaube
beträgt indeſſen bei weiten Entfernungen nicht mehr als 1000
bis 1200 m in der Minute und nur ausnahmsweiſe bei ganz
kurzen Strecken und ſehr günſtigen Witterungsverhältniſſen
kann ſich die Schnelligkeit bis zu ca 2000 m in der Minute
ſteigern Die erwähnte Leiſtung von 1700 m in der Minute iſt alſo
in Anbetracht der bedeutenden Flugſtrecke von 300 km wohl
das höchſte was bisher von einer Taube erreicht worden iſt
nach Dr Ruß Die Brieftaube
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Mannichfaltiges

Brautwerbung Brautſtand und Hochzeit ſind dieſüßeſten aber auch folgenſchwerſten De u Hlenſchenſeben
Zu allen Zeiten und bei allen Völkern ſind ſie daher mit einer
Reihe unerläßlicher Gebräuche theils ceremoniöſen theils auch
rein geſchäftlichen Charakters verbunden geweſen Auf eine in
hohem Grade ſeltſame Art vollzog ſich wie Steller in ſeiner
i J 1774 bei Johann Georg Fleiſcher in Frankfurt und Leipzig
erſchienenen Beſchreibung von dem Lande und den Einwohnern
Kamtſchatkas erzählt die Brautwerbung bei den r
dieſes Landes den Jtälmenen zur Zeit der Erforſchung Kamt
ſchatkas durch Bering und Steller Hatte der junge Jtälmene in
der Abſicht einen eigenen Hausſtand zu gründen im Stillen eine
der Töchter des Landes ſich auserkoren ſo erſchien er eines Tages
unangemeldet und unvermuthet im elterlichen Hauſe derſelben
Was ſein Herz bedrückte ſagte er nicht Niemand fragte nach
Begehr Schweigend geſellte er ſich den Hausbewohnern zu
Schweigend verrichtete er mit dieſen alle vorkommenden Arbeiten
Mit Befliſſenheit aber nahm er dabei darauf Bedacht ſeine Kraft
und Geſchicklichkeit in einem möglichſt glänzenden Lichte zu zeigenNoch iſt in der Sache ſelbſt kein Wort gewechſelt ale Haus
bewohner aber ſind nunmehr über die Abſichten des Freiers
mannes mit ſich im Reinen Das freiwillig übernommene Dienſt

Die Schnelligkeit des Fluges der Brieftaube wird gleich
derjenigen aller Vögel ungemein durch die Witterungsverhält
niſſe beeinflußt und nimmt wie bereits erwähnt mit der
größeren oder kleineren Länge der Flugſtrecke ab oder zu
auch fällt hierbei der Umſtand ſchwer ins Gewicht ob die
Taube durch ihr bereits bekannte oder unbekannte Gegenden
fliegtDer Flug der Felſentaube Columba Uvia der Stamm
mutter unſerer Haustaube ſoll flüchtiger ſein als der ihrer
zahmen Verwandten Sie vermag durchſchnittlich ungefähr
100 km in der Stunde zu durchmeſſen

Aehnlich ſtellt ſich die Fluggeſchwindigkeit der amerikaniſchen
Wandertaube Man hat in der Nähe New orks Wander
tauben geſchoſſen deren Kropf mit Reis gefüllt war Die
Vögel konnten dieſe Nahrung nur in den Feldern Karolinas
oder Georgias zu ſich genommen haben und da ihre Ver
dauung ſo raſch von ſtatten geht daß das Futter innerhalb
12 Stunden vollſtändig zerſetzt wird ſo müſſen ſie die 300 bis
400 engliſche Meilen betragende Strecke in iängſtens 6 Stunden
zurückgelegt haben Hieraus ergiebt ſich alſo eine Flug
geſchwindigkeit von 1 engl Meile in der Minute

Die Taube ſowohl die zahme als die wilde hat demnach
nicht allein keine Schwierigkeit mit unſern Schnell oder Eil
zügen zu wetteifern ſondern ihre Schnelligkeit ſtellt vielmehr
die Leiſtungsfähigkeit der letzteren weit in den Schatten

Nun können aber die Tauben durchaus nicht zu den ſchnellen
oder gar ſchnellſten Fliegern gerechnet werden Sie werden
hinſichtlich der Behendigkeit ihres Fluges von allen Falken
und noch weit mehr von den Seglern übertroffen Die
größeren Arten der erſtgenannten, ſagt Brehm fangen die
behendeſte Taube jedesmal wenn dieſe ſich nicht bergen kann
und liegen beim Verfolgen große Strecken mit fabelhafter Ge
ſchwindigkeit zurück Montague ſchätzt ſie bei unſerm Wander

e DF r Jverhältniß währt bei gegenſeitigem Schweigen über den Kerupunkt
4 Jahre je nachdem die Schöne ſich durch den Eifer ihres

Freiers früher oder ſpäter rühren und dieſem irgendeine leiſe
Aufmunterung zu theil werden läßt Jſt dies geſchehen ſo
beginnt der Sturmlauf auf die belagerte Feſtnng Jtälmeniſche
Sitte und itälmeniſches Herkommen erforderte es nun daß der
Freiersmann einen unbedeckten Theil des Körpers der Geliebten
ſei es das Geſicht ſei es eine der Hände mit der Hand berührte
Mit Aufbietung all ſeiner Schlauheit ſuchte er daher in die
Nähe ſeiner Schönen zu gelangen Dieſe dagegen verbarrikadirte
ihren Körper beſonders aber Geſicht und Hände mit Kleidungs
ſtücken ſo gut wie es ihr möglich war umgürtete 90 mit Fiſcher
netzen und umwickelte dieſelben mit ſtarken Riemen it Schlauheit
und Schelmerei wußte das Mädchen in den erſten Stadien de
beginnenden Sturmlaufs den Annäherungsverſuchen ſeines Aubeters
auszuweichen Hielt es dann die Geduldsprobe für hinreichen
ausgedehnt ſo gab es dieſem Gelegenheit ſich ihr zu näher
Der Geliebte ſtürzte auf den Gegenſtand ſeiner Sehnſucht hie
ſuchte die Hüllen ſei es von den Händen ſei es pom Ge
zu entfernen Mitunter wurde ihm dies nicht allzuſchwer kört ſo
Hatte er mit ſeiner Hand den Körver der Geliebten ber r da
war das Spiel gewonnen Die Feſtung kapitulirtern d e
Mädchen dagegen dem Freier nicht geneigt und verſu t
gleichwohl die bergenden Hüllen zu entfernen ſo alt ſüßen
gellendes Geſchrei die Angehbrigen eilten herbei un
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falken faleo peregrinus auf 800,000 Fuß in der Stunde
Die Edelfalken ſtürzen ſich plötzlich aus bedeutender Höhe mit
ſolcher außerordentlichen Schnelligkeit nach unten daß der
große Vogel nur wie ein Schatten erſcheint und ein Pfeifen
in der Luft hervorbringt welches dem einer abgeſchoſſenen
Kanonenkugel ähnelt Wahrſcheinlich wird dieſe Bewegungs
geſchwindigkeit von keinem andern Vogel überboten während
die einfache Fluggeſchwindigkeit des Edelfalken durchaus nicht
die höchſtmöglichſte iſt

Die meiſten Falken ſtehen bezüglich ihrer Behendigkeit hinter
den Rauchſchwalben zurück Die kühnen Räuber finden in den
kleinen harmloſen Geſchöpfen ihre Meiſter Nur der Baum
falk e wohl ab und zu eine Rauchſchwalbe zu erhaſchen
wenigſtens behauptet Paſtor Chr Brehm daß die Schwalbe jedes
mal verloren ſei wenn ihr der Falke die Höhe abgewinnen könne
und vollſtändig freien Spielraum habe Dagegen unternehmen
es die Schwalben im Vertrauen auf die Filüchtigkeit und Ge
wandtheit ihres Fluges und im Vollbewußtſein ihrer Sicherheit
alle übrigen Raubvögel neckend zu verfolgen und neuere
Beobachtungen haben erwieſen daß einzelne ſogar vor einer
Verfolgung des Baumfalken nicht zurückſchrecken Hierbei ent
falten ſie neben allen nur denkbaren Flugeskünſten eine be
wunderungswürdige Unerſchrockenheit und Keckheit

Der Flug der Schwalben hat überhaupt etwas ungemein
Feſſelndes und Anziehendes Sie fliegen theils mit raſchen
Flügelſchlägen theils auch ohne dieſelben gleitend und ſchwebend
gewiſſermaßen durch den Aether ſchwimmend führen alle nur
möglichen Schwenkungen aus ſteigen bald zu bedeutenden

Höhen empor laſſen ſich fallen und nähern ſich bald
wieder dem Boden unmittelbar über ihn dahinſchießend
Fliegend ſuchen ſie ſich ihre Nahrung fliegend trinken und
baden ſie füttern ihre Jungen ſingen kurz treiben alle ihre
Lebensverrichtungen im Fluge Die Schnelligkeit Mannich
faltigkeit und Gewandtheit ihres Fluges wird nur im einzelnen
von wenigen anderen Vögeln übertroffen

Hinſichtlich der Fluggeſchwindigkeit dürfte den eigentlichen
Seglern Thurmſchwalbe der erſte Preis gebühren Nur
für die Lüfte geſchaffen kommen ſie niemals freiwillig zur
Erde herab und wenn ein tückiſcher Zufall ſie mit derſelben
in Berühruug bringt ſind ſie kaum fähig ſich wieder zu erheben
Um ſo behender ſind ſie in der Luft

Vom grauenden Morgen bis ſpät in die Nacht hinein jagen
ſie in raſendem pfeilſchnellen Fluge unter ohrenzerreißendem
Geſchrei oberhalb der Städte dahin und legen ihren Geſchäften
nachgehend tagsüber ungeheuere Strecken gleichſam ſpielend
zurück Man kann die von ihnen im Laufe eines langen
Sommertages in allen möglichen Windungen durchflogene Strecke
getroſt auf 1000 1200 km ſchätzen Infolge ihrer ſtaunens
werthen Bewegungsfähigkeit vermögen ſie nach Brehm s Angaben
in 5 Tagen von Deutſchland bis in s Jnnere Afrika s zu fliegen
Von ihrer Winterherberge aus unternehmen ſie dann im Spät
herbſt zuweilen gleichſam zum Vergnügen Spazierflüge nach
Südeuropa verweilen hier kurze Zeit und verſchwinden um
erſt im nächſten Frühjahre wiederzukehren Sie ſind, wie
Brehm ſagt in ihrer Art nicht minder wunderbar als der

von vielen Dichtern und Forſchern angeſtaunte Fregattvogel
Tachypetes Aquila Dieſen ſieht der Schiffer in den niederen
reiten 200 Meilen von jedem Eilande entfernt ſtolz und

ſicher über den Wellen ſchweben welche von ihm niemals zum
Orte ſeiner Nachtruhe erkoren werden Er muß alſo noch vor
Einbruch der Nacht einen Weg zu ſeiner Ruheſtätte zurück
legen welcher uns als große Reiſe erſcheint Seine Be
wegungsfähigkeit läßt ihn Entfernungen vergeſſen und Stürme
verlachen er würde wenn er wollte nicht in Wochen ſondern
in Tagen den Erdball umkreiſen können

Die Höhe des Vogelfluges entzieht ſich gleich der Schnellig
keit deſſelben einer ganz genauen Berechnung Die Zugvögel
wählen ſich auf der Wanderſchaft immer diejenige Höhe bezw
Luftſtrömung aus die ihrem Fluge am günſtigſten iſt und
ihnen alſo direkt entgegen kommt Sie alle ob Tag oder
Nachtwanderer ziehen indeſſen gewöhnlich ſehr hoch meiſt ſo
hoch daß man wohl ihre Stimme hören aber ſie ſelbſt nicht
ſehen kann Nur in ſehr dunklen Nächten fliegen ſie ver
hältnißmäßig niedrig

Ueber die Flughöhe der Brieftaube macht La Perre de Roo
folgende Angaben Jm Sommer bei hellem unbewölkten
Himmel ſteigt ſie bis zu einer Höhe von 800 1000 m empor
und verbleibt während ihres ganzen Fluges in derſelben Bei
regneriſchem nebligen Wetter dagegen oder bei wolkenſchwer
überzogenem Himmel fliegt ſie nicht höher als 400 500 m
zuweilen auch noch weit niedriger Die Schwalben und
Segler ſteigen ebenfalls zu bedeutender Höhen empor Letztere
ſieht man häufig in einer Höhe von mindeſtens 1000 m ihrer
Hauptbeſchäftigung dem Kerbthierfange obliegen

Fabelhaft iſt die Höhe zu der viele Raubvögel ſich empor
zuſchwingen vermögen Diejenigen unter ihnen die mit der
herrlichen Gabe des Kreiſens bedacht worden ſind gleiten wie
von einer unſichtbaren Kraft getragen dahin Man bemerkt
keine Kraftanſtrengung keine Flügelbewegung ihrerſeits und
dennoch ſteigen ſie ruhig gleichmäßig und ſchnell zu Höhen auf
in denen ſie das menſchliche Auge vergeblich ſucht Wir haben
geſehen wie dies möglich iſt Die auf Nahrung ausziehenden
Geier fliegen ſo hoch bezw ziehen in ſo unabſehbarer Höhe
ihre Kreiſe daß auch das ſchärfſte Auge die 9 Fuß klafternden
Vögel nicht einmal als Pünktchen wahrnehmen kann IJch
entſinne mich, ſagt Humboldt am Cotopaxi 2263 Toiſen
über der Meeresfläche einen ſchwebenden Kondor in einer

geſehen zu haben wo er wie ein ſchwarzer Punkt erſchien
each Humboldt s weiteren Angaben ſieht man den Kondor oft

über dem Chimboraſſo ſchweben ſechsmal höher als die über
der Ebene liegende Wolkenſchicht 7000 m über dem Meeres
ſpiegel Er fliegt in dieſer ſchwindelnden Höhe mit derſelben
Leichtigkeit wie in den unteren Luftſchichten in denen die Dichtig
keit der Luft einen geringeren Kraftaufwand bedingt als dies
in der Höhe der Fall iſt Viele Geier ſteigen zu gleich un
endlichen Höhen empor Es iſt klar daß die Luftſtrömung ſie
treibt Die meiſten Vögel fliegen dagegen in höheren Schichten

Die alte Toiſe franzöſiſche Klafter hatte 6 alte pariſer Fuß
1,949 m Die neue Toiſe mißt 2 w

SSSARBVCÜC a n wßMinneſoldes trug er als ſchnöden Lohn für ſeine Ausdauer eine
ausgiebige Tracht Prügel davon H M

Titeratur und Kuuſt
Schwediſches Märchenbuch von Z Topelius Deutſch

von Alma v Podewils Wiesbaden Verlag von J F Berg
mann 1885 210 S Märchenbücher werden immer ihre Leſer
finden nicht nur unter dem kleinen Volk das mit ſprechenden
Wölfen und plaudernden Sonnenſtrahlen auf Du und Du ſteht
ſondern auch bei den Erwachſenen welche hinter den Bildern die
Erſcheinungen zu finden wiſſen Die zwanzig Märchen die uns
hier vorliegen halten etwa die Mitte zwiſchen urſprünglicher Volks
poeſie und künſtleriſcher Erfindung Von der erſteren haben ſie
die köſtliche thaufriſche Natürlichkeit von der letzteren die ſinn
reiche Symbolik und die moraliſche Tendenz Drängt dieſe ſich
hier und da mit Bibelſprüchen ein wenig zu weit vor ſo ent
behren andere Erzählungen nicht den Reiz der lieblichſten Unſchuld
reiner Kinderſeelen Augenſcheinlich haben bei etlichen der hier
dargebotenen Märchen die ehrwürdigen Geſtalten der altgermaniſchen
Dichtung Gevatter geſtanden über allen dehnt ſich der nordiſche
Himmel Lappland und Finnland zeigen ihre Herrlichkeiten das
Meer und der Wald üben ihren 4ler aus Feſſeind und tief
angelegt iſt ſogleich die erſte Geſchichte Sampo Lappelill eine
lappländiſche Sage am wenigſten originell weil nach verbrauchten

Muſtern gearbeitet erſchienen uns Silberpfennigs Erzählungen
im allgemeinen bekundet die Verfaſſerin denn eine weibliche
Hand hat unſtreitig dieſe Kränze und Sträuße gewunden ein
recht glückliches Talent als Märchenerzählerin ſodaß wir hoffen
dürfen ihr bald wieder irgendwo in der Literatur zu begegnen
zumal Ueberſetzung und Ausſtattung ihres Buches nichts zu

wünſchen übrig laſſen sVon der Deutſchen Romanbibliothek Stuttgart
Deutſche VerlagsAnſtalt vormals Eduard Hallberger liegt uns
der kürzlich beendete dreizehnte Jahrgang abgeſchloſſen vor eine
literariſche Gabe welche Beachtung und Würdigung in vollſtem
Maße verdient Den trefflichen Werken von Hieronymus Lorm
Gregor Samarow Eugen Salinger Jda Boy Ed B HOnulot und
E Vely die der erſte Band enthält reihen ſich im zweiten nicht
minder bedeutende Schöpfungen an Romane wie Robert Byrs

Jrrwiſche werden ſtets die Leſewelt in angenehmſter und werth
vollſter Weiſe beſchäftigen und nicht minder empfehlen ſich
zAm Berge Urta von A von Suttner dem geiſtvollen e
Kenner von Land und Leuten in Mingrelien ſowie Die Töchter
der Spione, in denen E von Wald Zedtwitz die Küſtenſtriche
von Dalmatien mit ihrer rebelliſch angelegten Bevölkerung zu
Grundlagen ineinander wogender Begebenheiten macht Dagegen
liefern Leo Warrens Roman Jm Hörſelberg B Oulots
Svpielbadgeſchichte Trente et Quiiarante und Hans r

Marſchalks wieder echte Schilderungen des raſfinirten Geſell

e v r e r e e
e

8

lichen Sorten iſt die Blattentwickelung in der Regel keine be
deutende ſondern eine ſolche muß vielmehr bei den niedrigen
nur 10 Zoll hohen Sorten geſucht werden Unter dieſen
giebt es Sorten von denen nur ein verhältnißmäßig geringer
Theil der Pflanze unverwendbar iſt Wenn hierzu noch kommt
daß bei den niedrigen Sorten die Blattſtiele und Rippen weit
dünner ſind als bei den hohen ſowie ferner daß erſtere beſſer
durchwintern ſpäter gepflegt werden können und weniger Platz
beanſpruchen ſo geht aus allen dieſem hervor daß was den
Küchengebrauch anlangt die niedrigen Sorten den hochſtämmigen
vorzuziehen ſind Außer dent Rieſenkohl und Grünkohl giebt
es noch ſogenannten Kuhkohl in verſchiedenen Sorten mit
mittelhohem ziemlich mürbem Stengel der als Viehfutter
benutzt wird und große Erträge liefert und weiter giebt es
blau und braunblättrige ſowie endlich buntblättrige Sorten
welche letztere zunächſt als Zierpflanzen gehalten werden können
und den Vorzug beſitzen ſich ſpäter zu Nahrungszwecken ver
wenden zu laſſen

Die Kultur des Blattkohls und namentlich des Grünkohls
welche Sorte ja die einzige iſt die im Gartenbau größere Be
deutung beſitzt iſt ſo allgemein bekannt und erfordert ſo wenig
Sorgfalt daß von einer eingehenden Beſchreibung derſelben
hier füglich abgeſehen werden kann Der Kohl wird im April
geſäet und Anfang Juni auf den für ihn beſtimmten Standort
ausgepflanzt Es iſt übrigens nicht gerade nothwendig daß
ein beſonderes Stück Land fur den Kohl reſervirt wird ſondern
man kann jedes Beet welches von anderen Gewächſen geräumt
wird nach und nach mit Kohl bepflanzen Will man vorzüglich
guten Grünkohl e er ſo muß der Boden gut bearbeitet ſein
und eine ſonnige Lage beſitzen die Pflanzen müſſen nach jeder
Seite mindeſtens 1 Fuß beſſer jedoch 2 Fuß von einander
entfernt ſtehen Von niedrigen Grünkohlſorten iſt Dippe s
Kohl eine vorzügliche ſehr fein gekräuſelte Sorte von mittel
hohem iſt der kanadiſche zu empfehlen

Die zweite Hauptgruppe iſt der Kopfkohl Derſelbe um
faßt mehrere Unterabtheilungen und zwar den Roſenkohl
Savoyerkohl Sommerkohl Spitzkohl Winter Weißkohl und
Rothkohl Bei allen dieſen Sorten kommt es auf die Ent
wickelung einer feſten kompakten Blättermaſſe in den ſogenannten
Köpfen an welche letztere mit einer Ausnahme Roſenkohl ſich
am oberen Ende des Stengels befinden

Der Roſenkohl Brassica oleracea gemnifera iſt im
Grunde eine Zwiſchenform zwiſchen Blatt und Kopfkohl da
er Stengel und Blätter faſt in gleicher Weiſe bildet wie der
erſtgenannte Seine Eigenthümlichkeit bilden die aus jedem
Blattwinkel hervorſproſſenden Seitenſchößlinge die Roſen Der
Anbau des Roſenkohles iſt im Norden bei uns nicht allzu ver
breitet er liefert bedeutend geringere Erträge als Weißkohl
und iſt nicht gerade viel wohlſchmeckender als dieſer Nur wo
der Boden zu mager und zu ſandig iſt um Kopfkohl zu tragen
kann ſich wenn man nicht Grünkohl bauen will die Kultur
von Roſenkohl empfehlen laſſen da letzterer ſehr genügſam iſt
und überall nicht in fetten ſtark gedüngten Boden gepflanzt
werden darf weil er in ſolchem ſo üppig wächſt daß ſeine
Köpfe offen und loſe bleiben Die Ausſaat des Roſenkohls
findet im April die Auspflanzung Anfang Juni ſtatt man
giebt den Pflanzen eine Entfernung von 1 Fuß von einander
Der Roſenkohl kann in der Regel den Winter über auf ſeinem
Standorte verbleiben

Der Savoyerkohl Brassica oleracea capitata bullata
beſitzt im weſentlichen daſſelbe Ausſehen wie die übrigen Kopf
kohlſorten von denen er ſich indeß namentlich dadurch unter
ſcheidet daß ſeine Blätter dicht neben einander befindliche
blaſenförmige Vertiefungen haben wodurch die Blattmaſſe eine
größere iſt als ſie dem Umfange des Kopfes nach zu urtheilen
zu ſein ſcheint Bei dem Savoyerkohl kommt es wenn man
lohnende Erträge erzielen will darauf an frühzeitige Sorten
zu entwickeln die einen feinen Geſchmack große Köpfe und
möglichſte Haltbarkeit beſitzen Der Hauptunterſchied zwiſchen
dem Savoyerkohl und den ſonſtigen Kopfkohlſorten liegt in
dem erſterem eigenthümlichen fremdartigen Geſchmack wegen
deſſen dieſer Kohl dem Weißkohl vorgezogen wird Unter dem
Savohyerkohl giebt es eine verhältnißmäßig große Sorte den
ſogen Drumhead welche verſchiedentlich zu Futterzwecken an
gebaut wird wozu ſie ſehr gut geeignet iſt da ſie ſich ohne
Deckung bis ziemlich weit in den Winter hinein auf freiem
Lande hält Zum Küchengebrauch ſind namentlich der Ulmer
Zwerg als vorzügliche frühzeitge und gelber Blumenthaler
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als eine ſehr gute ſpätreife Sorte zu empfehlen Wünſcht
man möglichſt frühzeitig Savoyerkohl zu haben ſo muß man
denſelben in der erſten Hälfte des März in ein halbwarmes
Beet ſäen und ihn Ende April oder Anfang Mai an geſchützter
Stelle des Gartens auspflanzen Jm übrigen fäet man den
Savohyerkohl in der erſten Hälfte oder Mitte April ins Frei
land am beſten eine frühzeitige und eine ſpäte Sorte zu
ſammen Der Kohl verlangt einen nicht zu fetten Boden der
nicht friſch gedüngt ſein darf am beſten gedeiht er auf im
Voriahre gedüngtem Lande ſonſt muß alter gut durchgebrannter
Dünger verwandt werden Später Savoherkohl kann zur
Noth r friſcheren Dünger erhalten Die Pflanzabſtände
betragen bei den kleineren Sorten 14 16 Zoll bei den größeren
wie dem genannten Drumhead 2 Fuß nach jeder Richtung
Der Anbau dieſer wohlſchmeckenden und nahrhaften Kohlſorte
iſt im allgemeinen ſehr lohnend und namentlich in der Nähe
großer Städte zu empfehlen

Schweine Cholera in Amerika Zubverläſſigen Nach
richten zufolge iſt im Nordweſten der Nordamerikaniſchen Union
die Schweine Cholera in ſehr erheblichem Umfange aufgetreten
Auf den großen Schlachthöfen Chicagos des Mittelpunktes des
nordamerikaniſchen Schweinehandels hat ſich die Seuche gleich
falls gezeigt Dieſer Umſtand bietet gewiſſenloſen Händlern Ge
legenheit zu billigen Preiſen das kranke Vieh aufzukaufen um es
zu ſchlachten und dann das Fleiſch mit erbeblichem Gewinn ohne
Rückſicht auf eine Benachtheiligung der Geſundheit der Kon
ſumenten in den Verkehr zu bringen Der Preis für die kranken
Thiere beträgt nur 2 Dollar für 100 Pfund Nach dem Urtheile
der Sachverſtändigen ſollen von den in Chicago ankommenden
Schweinen nahezu 10 Proz mit der erwähnten Seuche behaftet
ſein Da dorthin aus allen Theilen des Weſtens und des Nord
weſtens der Union eine Zufuhr von Schweinen ſtattfindet ſo
bilden die Viehhöfe daſelbſt große und gefährliche Seuchenherde
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tirten Silos durch Bedecken mit einer ſtarken Erdſchicht vor
Luftzutritt thunlichſt zu ſchützen

Die Schnitzelfrage iſt nun ſeitdem weſentlich in zwei Rich
tungen bearbeitet worden die eine iſt beſtrebt die Schnitzel in
techniſch durchführbarer Weiſe zu trocknen und ſie dadurch halt
barer und transportabel zu machen Beſonders hervorgehoben
ſei in dieſer Beziehung Maercker s patentirtes Verfahren bei
welchem die Schnitzel auf je 10 Proz Trockenſubſtanz mit
0,5 Proz Kalk behandelt und dadurch preßfähiger werden
Ein tieferes Eingehen auf dieſes Verfahren bleibe indeſſen bis
dahin aufgeſpart wo die in der Praxis gewonnenen Erfahrungen
ein Urtheil darüber geſtatten werden

Jn der anderen der erwähnten beiden Richtungen hat
Dr G Liebſcher in Jena gearbeitet der ſich die Frage vor
legte ob die ſeither beobachteten Einmietungsverluſte ihren
Grund vielleicht weniger im Prinzip als in fehler
hafter Ausführung des Einmietungsverfahrens haben
und dann einfach durch Vermeidung dieſer Fehler zu be
ſeitigen ſind

Ueber dieſe den Zuckerfabrikanten zweifellos nächſtliegende
Frage hat nun kürzlich G Liebſcher ſeine auf Grund
eigner Verſuche gewonnenen Erfahrungen und Anſichten mit
getheilt die wir hier kurz zum Gegenſtande der Beſprechung
gemacht haben

Mit der ihm eigenen Gründlichkeit und Sachkenntniß prüft
L zunächſt die Gründe welche zur Einführung der Schnitzel
trocknung einer immerhin mehr oder minder koſtſpieligen
rn zwingen und findet dieſe Gründe in folgenden Mo
menten

Erſtens dasjenige welches der Jdee der Schnitzeltrocknung das
Leben gegeben hat nämlich die Größe der Verluſte an Nähr
ſtoffen die bei der Einmietung nach Maercke s Verſuchen un
vermeidlich zu ſein ſcheinen

Zweitens die Verringerung der unter manchen Verhält
niſſen bedeutenden Koſten des Schnitzeltransportes die überall
da ſchwer wiegen wird wo die Rübenprodnuzenten weit von der
Fabrik entfernt wohnen und wo mit der Bahn die Rüben
anfuhr und Schnitzelabfuhr nöthig iſt

Drittens die Möglichkeit die Schnitzel zu einem markt
fähigeren Futter zu machen welches namentlich für ſolche
Fabrikanten von Bedeutung ſein wird deren Rübenlieferanten
nur ungern oder gar nicht die Schnitzel abnehmen und die
deshalb die letzteren zu Schleuderpreiſen verkaufen müſſen

Das Hauptmoment iſt das erſte die großen Nährſtoff
verluſte bei der ſeither üblichen Schnitzelkonyervirung durch Ein
mieten gelingt es dieſe Verluſte zu beſeitigen ſo iſt damit
auch ſchon das zweite und beſonders das dritte der oben an
geführten Momente erſchüttert hat nämlich der Landwirth die
Garantie daß die Schnitzel bei mongtelangem Lagern in den
Mieten ihren vollen Nährwerth behalten ſo wird er ſie dem
Fabrikanten lieber wieder abnehmen als es jetzt in der Befürchtung
geſchiceht daß Einmietung ziemlich gleichbedeutend mit Ent
werthung iſt Auch das Moment der Transportkoſten wird
weniger in das Gewicht fallen wenn es gelingt die friſchen
Schnitzel unbeſchadet ihres Nährwerthes monatelang in den
Mieten zu konſerviren und dadurch ihre Verfütterung auf den
größten Theil des Jahres zu vertheilen Gleichzeitig fällt
auch damit wie leicht erſichtlich der Vorwurf weg welchen
Maercker der gegenwärtig geübten Praxis der forecirten
Schnitzelfütterung macht daß dieſelbe den Thieren zuviel
Waſſer zufüyre In zweckmäßigen Quantitäten 30 50 Pfd
pro Tag und 500 kg Lebendgewicht verabreicht verdienen
naſſe Schnitzel wegen ihrer diätetiſchen Wirkungen ſogar den
Vorzug gegenüber den getrockneten und L meint viele Land
wirthe würden ſich wohl nach den naſſen Schnitzeln zurück
ſehnen wenn ihnen ſtatt dieſer ihre quantitativ ſo geringe
Trockenſubſtanz zugeſchickt würde und ſie ſich genöthigt ſähen
für die diätetiſchen Wirkungen der naſſen Schnitzel einen
anderweitigen Erſatz zu ſchaffen etwa durch geſteigerten
Futterrübenbau oder Produktion irgendwelcher anderen waſſer
reichen Futterſtoffe Damit ſoll jedoch nicht geſagt ſein daß
es nicht unter beſtimmten Verhältniſſen von großem Werth
wäre ein techniſch durchführbares Verfahren der Schnitzel
trocknung zu beſitzen hat ja doch der Vorſtand des Vereins

Ueber die Aufbewahrung der Rübenſchnitzel in den Mieten
r die RübenzuckerJnduſtrie des Deutſchen Reiches
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für die Rübenzuckerinduſtrie des Deutſchen Reiches auf die
Löſung dieſes Problems einen namhaften Preis ausgeſetzt
Die Vorfrage ob getrocknete Schnitzel als Futtermittel
brauchbar ſeien iſt durch Verſuche von Maercker und
Morgen in bejahendem Sinne beantwortet worden trockene
Schnitzel enthalten beiläufig geſagt ca 5 Proz Protein und
weiſen ein Nährſtoffverhältniß von 1 2 auf Gleichwohl
warnt Liebſcher vor Ueberſchätzung des Werthes des
durch Trocknen von Rübenſchnitzeln zu erzielenden Futters
denn mag man wegen ihrer zarten Zellwände den ge
trockneten Schnitzeln auch eine ſehr hohe Verdaulichkeit zu
ſchreiben ſo wird man doch immer nur zu erwarten haben
daß 1 Etr derſelben einen ſo hohen Futterwerth haben wird
als 1 Ctr mittleres Wieſenheu oder ſehr gutes Hülſenfrucht
ſtroh Zur Bereitung von Heu ſteht koſtenloſe Sommer
wärme zur Verfügung die Rübenſchnitzel aber werden im

erbſt und Winter gewonnen man kann ſie alſo nur mit
ilfe künſtlicher Wärme trocknen daß die Koſten hierfür zu

dem Werthe des zu erzeugenden Produktes in einem an
gemeſſenen Verhältniſſe ſtehen iſt die Hauptſchwierigkeit bei der
Schnitzeltrocknung So lange dieſes Problem nicht gelöſt iſt
wird man bei der ſeitherigen Konſervirungsmethode durch
Einmieten bleiben und deshalb ſind Liebſcher s hierauf be
zügliche Unterſuchungen auf die wir nächſtens eingehender zu
ſprechen kommen ſehr zeitgemäß und dankenswerth B

Unſere Kohlarten und ihre Kultur
J

Obgleich die einzelnen Repräſentanten der Familie Kohl
ſich bezüglich ihres Aeußeren in hohem Grade von einander
unterſcheiden und obgleich es die verſchiedenſten Theile der
Pflanzen ſind die man bei den verſchiedenen Sorten zu ent
wickeln ſtrebt und ungeachtet des Umſtandes ferner daß die
verſchiedenen Kohlſorten ungemein verſchiedene Anſprüche an
Boden Lage Düngung u ſ w erheben daß ſie bezüglich ihrer
Widerſtandsfähigkeit gegen die Witterung und endlich bezüglich
ihres Nährwerthes von einander bedeutend verſchieden ſind
hegen doch wie in einem intereſſanten Artikel der Landw Ztg
des Hamb C ausgeführt wird die meiſten Botaniker die
Anſicht daß ſämmtliche Kohlarten einer einzigen Stamm
pflanze dem ſog Gartenkohl Brassica oleracea welcher
in den meiſten Ländern Weſteuropas wild vorkommt entſproſſen
ſind Der nächſte Verwandte dieſes Kohles iſt der Acker
kohl Brassica campestris von welchem nach einigen Forſchern
der Gartenkohl ſogar als eine Spielart angeſehen wird ſodaß
nach dieſer Anſicht der Ackerkohl als Stammpflanze ſämmt
licher Kohlarten zu betrachten wäre Der Umſtand daß der
Gartenkohl in allen Ländern in denen er vorkommt vorzugs
weiſe in der Nähe des Meeres wächſt und ſich dort kräftiger
zu entwickeln vermag als im Binnenlande bietet Veranlaſſung
zu der Vermuthung daß derſelbe ſalzhaltige Nährſtoffe liebt
und iſt dies bei der Düngung der kultivirten Kohlarten in
Rückſicht zu ziehen

Der Kohl in ſeinen mannichfachen Formen und Varietäten
iſt gegenwärtig ohne Frage eines der wichtigſten Garten
gewächſe Nach den verſchiedenen Theilen deſſelben welche
man zu entwickeln ſtrebt läßt ſich derſelbe in vier Haupt
gruppen Blattkohl Kopfkohl Blumenkohl und
Knollen oder Wurzelkohl eintheilen

Bei der erſten Gruppe dem Blattkohl Brassica oleracea
acephala beſteht die Zuchtrichtung in der Entwickelung einer
möglichſt großen locker entfalteten Blättermaſſe Dieſer Zweck
wird bei manchen Sorten dieſer Gruppe durch die Erzeugung
gekräuſelter Blätter bei anderen durch Entwickelung möglichſt
langer und breiter Blätter erreicht Vom Blattkohl giebt es
eine große Menge von Spielarten Einige derſelben erreichen
eine Höhe von mehreren Ellen und entwickeln faſt baumartige
Stengel der blaue Rieſenkohl, welcher vielfach als Viehfutter
angebaut wird vermag 8 Fuß hoch zu werden Von dieſen
Rieſenpflanzen iſt nur das obere Ende zart und ſaftig und für
das Vieh verwendbar das Wurzelende dagegen iſt faſt ſo hart
wie Holz und kann mehrere Jahre im Düngerhaufen liegen
ohne ſich zu zerſetzen Auf der engliſchen Jnſel Jerſey wird
eine Blattkohlforte kultivirt die eine Höhe von 12 16 Fuß
erreicht und deren Stengel als Latten zu Spazierſtöcken und

ähnlichen Sachen benutzt werden Bei derartigen hochſteng
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weit ſchlechter als in der Tiefe Man weiß dies von Tauben
welche Luftſchiffer zu großen Höhen emporgenommen Frei
gelaſſen fliegen ſie dann mit unſicheren Flügelſchlägen oder
fallen wie Blei zur Erde wenn die Höhe eine gar zu be
deutende iſt

Staunenswerth iſt die Ausdauer welche der fliegende Vogel
bekundet Die Zugvögel ruhen und ſchlafen während der
ganzen Dauer ihrer Wanderung faſt gar nicht Die meiſten
legen die oft ungeheure Strecke mit wenigen Unterbrechungen
zurück Nur die weniger Fluggewandten bedürfen öfters der
Ruhe Dagegen ſieht man einzelne Arten wie Geier Adler
Falken Schwalben Möven und andere oft ſtundenlang ſcheinbar
nur zum Vergnügen in der Luft herumſpielen Einzelne
kommen tagsüber gar nicht zur Ruhe Die Thätigkeit der
Segler beginnt mit dem erſten grauen Schimmer im Oſten
und endet erſt wenn bereits Nacht die Erde deckt Sie ſind
im Sommer nach 109ſtündigem ununterbrochenem Fluge am
Abend genau ſo munter wie am Morgen Es giebt aber
noch ausdauerndere Vögel als ſie Die Kinder des Meeres
werden in dieſer Hinſicht von keinem andern Vogel übertroffen
Man weiß daß ein und derſelbe Albatros ein Tag und Nacht
mit gleicher Geſchwindigkeit dahinſegelndes Schiff in meilen
weiten Bogen tagelang umkreiſt hat ohne zu ermüden Zwar
ſieht man den herrlichen Flieger während ruhigen Wetters
manchmal auf den Wogen ruhen wenn aber Sturm ſich

erhebt und die Fluthen peitſcht dann iſt er gleich anderen
Meeresvögeln in ununterbrochener Bewegung und wenn dann
Wind und Wellen ihren Kampf am heißeſten kämpfen weilt
er als einer der Fröhlichſten unter der fröhlichen Schaar der
befiederten Meeresbewohner Seine Schwingen erlahmen nicht

Auch die Sturmſchwalben trotzen tagelang dem raſendſten
Toben der fürchterlichſten Windsbraut ohne der Ruhe zu
bedürfen Bei länger anhaltendem Sturm müſſen aber auch
ſie die Sturmgewappneten der Wuth der Elemente erliegen
Mit dem vierten oder fünften Tage des Sturmes beginnen
die kleinen Schwingen zu ermatten und dann ſuchen die
Vöglein Schutz an den Leeſeiten der Schiffe oder in der Nähe
des ihnen ſonſt ſo fremden Landes Es iſt aber nicht die
Furcht vor dem Sturme die ſie dem Lande entgegentreibt
ſondern Mangel an Nahrung welchen der Sturm mit ſich
bringt Bei leerem Magen muß ſelbſtverſtändlich auch die
außerordentlich große Flugkraft dieſer Vögel erſchlaffen

Die Ausdauer der Vögel in allen ihren Bewegungen iſt
im allgemeinen auffallend groß Das ganze Leben des Vogels
ſagt Brehm iſt eine ununterbrochene Bewegung je mehr er
ſich bewegen kann um ſo glücklicher iſt er Nur die müden
und kranken Vögel ſind ruhig und ſtill die geſunden und
friſchen dagegen leben erſt auf wenn ſie ſich bewegen können
ſo recht nach Herzensluſt

Aus dem

Ankunft in Meltitz
Auch um die Oberförſterei Meltitz herum waren die ehemals

niedrigen Anpflanzungen und Anſaagten zu ſtattlichen Beſtänden
herangewachſen Das damals weithin ſichtbare Forſthaus lag
jetzt faſt verſteckt im wipfelgekrönten Walde der mit ſchwarzen
Schatten den Pfad verdunkelte Tiefes Schweigen lag auf
dem dichtbenadelten Forſte in dem ſich nichts vernehmen ließ
als die Schritte der Wanderer die mit lautem Geſpräch die
Abendſtille nicht unterbrechen und ein mögliches Heraustreten
von Wild nicht ſtören wollten
Da hallten von fern ganz von fern her und kaum noch

hörbar zwei Schüſſe kurz nacheinander
Jetzt noch Schüſſe frug überraſcht Rudorf ſeinen Be

gleiter Es iſt ja ſo dunkel daß niemand das Korn ſehen
noch weniger richtig abkommen kann ſelbſt vom Mond
viertel iſt nichts mehr zu ſehen

Scheuchſchüſſe vermuthlich meinte Weſing ziemlich gleich
giltig Auf mein Revier war es auch nicht ſondern drüben
beim Nachbar

Wo iſt denn eigentlich der Forſtaufſeher Fiſchler ſtationirt
frug Rudorf im Weiterſchreiten

Dort drüben Weſing zeigte mit der Hand nach der
Gegend hin wo ſoeben die Schüſſe gefallen waren und

Waldleben

murmelte dabei Bei die Dunkelheit kann ſelbſt der nichts
In treffen wenn s ihm nicht geradezu in die Büchſe
äuft

Es war ſo dunkel geworden daß ſich unſere Reiſenden ohne
Weſing s Führung ſchwerlich zurecht gefunden haben würden
Kein Lichtſtrahl verrieth die Lage der Oberförſterei die dicht
umwachſen von Dickungen wie ein verzaubertes Schlößchen
inmitten des großen Forſtes lag Kein Laut kein Gebell ließ
ſich hören die Hunde mochten ſich in der Zeit geirrt und
bereits der Nachtruhe hingegeben haben da kein Anſchlag kein
Laut von ihrer Wachſamkeit Kunde gab

Jetzt ſtanden die Wanderer an dem Stangengehege welches
die Felder der Oberförſterei gegen die Beſuche des Wildes zu
ſchützen beſtimmt war Ein auffallender Rauchgeruch begrüßte
ſie hier und näher tretend gewahrten ſie wie ein Feuer
flämmchen nach dem andern aus einem Haufen trockener
Quecken und Streunadeln aufflackerte

Was bedeutet denn das ein Feuer im Walde frug
Hedwig deren praktiſcher Sinn ſich gern über alles Auffallende
Erklärung verſchaffte

s iſt natürlicherweiſe wegen die Hirſche Fräulein ant
wortete Weſing Sie thun zu viel Schaden in die Felder
man hat zu viel Noth wegen des Getreides Und ſchießen
dürfen wir es nicht verzeihen Sie Herr Oberförſter

ſchaftslebens in Deutſchland und Frankreich Außer dieſen 12
Romanen der vorgenannten Autoren finden wir noch ein reich
haltiges und abwechslungsreiches Feuilleton und zwar was hier
beſonders betont werden möge das alles in einem für die Lektüre
beſonders handlichen Format zu dem überaus billigen Preis von
nur 8 M Zwölf neue größtentheils mehrbändige Original
Romane erleſenſter Art in geſchmackvollſter Form für den Ge
ſammtpreis von 8 wie ein Jahrgang der Romanbibliothek
ſie den Abonnenten bietet das dürfte zum zweitenmale kaum
zu finden ſein Jn Einzelausgaben würden dieſe zwölf Romane
wenigſtens 25 Romanbände gewöhnlichen Umfangs füllen und
dann mindeſtens das Zehnfache des für den komplet broſchirten
Jahrgang geforderten Preiſes alſo 80 M koſten während hier
der Jnhalt eines Romanbandes auf etwa 30 Pfennig und jeder
der zwölf Romane auf nur mehr als eine halbe Mark zu ſtehen
kommt Allen denen welche ſich eine gute und zugleich billigeUnterhaltungslektüre zu verſchaffen wünſchen kann die Deutſche

Romanbibliothek warm empfohlen werden Die günſtigſte Gelegen
heit hierzu bietet der eben begonnene neue Jahrgang Preis
2 M für vierteljährlich 13 Nummern oder 35 Pfennige für das
14tägige Heft der nach dem in Ausſicht geſtellten Unterhaltungs
ſtoff ſicher nicht hinter ſeinen Vorgängern zurückſtehen wird

Gordon der Held von Khartum Ein Lebensbild nach
riginalquellen Mit Bildniß und Karten Eleg geb 6 M
rankfurt a Schriftenniederlage des Evangel Vereins Hat

der in dieſem Buch behandelte Stoff ſchon an und für ſich eine
Zugkraft ſo noch mehr in dieſer lebendigen und eingehenden Dar
ſtellung aus welcher man mit Staunen das von Anfang an
kriegsbewegte an Energie und Leiſtung reiche Vorleben des
Mannes erfährt der durch die Kataſtrophe in Khartum ſein
tragiſches Ende gefunden hat Gordons Theilnahme an der Eroberung
von Sebaſtopol welche ihm die erſten Lorbeeren brachte die

märchenhaften Ereigniſſe welche ſein 4jähriger Aufenthalt in
China umſchließt ſeine Thätigkeit im Lande der Schwarzen wo
er bis zu König Mteſas Land vordrang und die Nilländer bis zu
den großen Seen organiſirte endlich ſeine letzte Expedition zur
Räumung des Sudan und deren tragiſches Ende in der Ein
nahme von Khartum durch die Horden des Machdi während die
engliſchen Erſatztruppen nur wenige Meilen noch entfernt ſind
alles dies wird genau und quellenmäßig dargeſtellt und rei
durch ſeine Brief und Tagebuchblätter illuſtrirt Zwei Karten
dienen zur Orientirung und ſein wohlgetroffenes Bild zeigt uns
den unerſchrockenen muthigen Mann mit dem treuen in Volt
loſer Liebe ſich hingebenden Herzen Treu bis in den n

gilt von ſeinem ganzen Charakter gegenüber Gott und r
Der Mann war eine ungewöhnliche Erſcheinung wie ſie 8 5it
ſchichte aller Zeiten und Völker nur ſelten anſweiſt Die bo V
Theilnahme kann ihm daher nicht fehlen Die Den ſie
Buches iſt eine hochfeine und darum wird auch als Geſchenk ſi
vortrefflich eignen
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aber das thun natürlicherweiſe höher geſtellte Herren
gern ſelbſt

Immer höher ſchlug die Flamme in dem Haufen auf mit
hellem Scheine den dahinter liegenden dunklen Waldſaum be
leuchtend Die lodernde Gluth ſchürte gleich einem geſchäftigen
Erdgeiſte ein Knabe zur flackernden Flamme wobei ihn ein
großer Hund in weiten Sprüngen umkreiſte Dieſer ſich von
dem Feuer als ſchwarze Figur abhebende Erdgeiſt war jedoch
niemand anders als der harmloſe Kuhjunge des Oberförſters
Bergmann der zum Schutze der jungen Roggenſaat ein
Feuerchen anzünden mußte weil der Sturmwind einen Theil
des Geheges umgelegt hatte das noch nicht wieder auf
gerichtet war
Dieſes proſaiſche Schutzfeuer bereitete den Ankommenden

ein Bild mit reicher poetiſcher Färbung und beſonders Hedwig
lieh ihrem Entzücken Worte worüber Weſing jedoch den Kopf
ſchüttelte weil er es natürlicherweiſe nicht begriff

Am Hofthore angelangt verabſchiedete ſich eben Weſing mit
daukendem Händedruck von ſeiten Rudorf s als abermals ein
Schuß fiel anſcheinend in derſelben Gegend aus welcher die
beiden erſten ſich hörbar machten dem aber die Aufhorchenden
gleichfalls keine weitere Bedeutung beilegten

Gute Nacht Herr Förſter rief Rudorf dem heimkehrenden
Weſing nach und ſchlafen Sie natürlicherweiſe recht wohl
ſetzte er ſcherzend hinzu War er doch in froher Erwartung
des Wiederſehens als er ſpähend in den Forſthof eintrat
und Ange und Ohr anſtrengte um ſich ein wenig zu
orientiren

Aus einer der offen ſtehenden Stallthüren erklangen harte
Scheltworte auf die Mägde die die Fütterung nicht gehörig
beſorgt haben ſollten Gegenantworten in einem dem Lauſchenden
unverſtändlichen Dialekte blieben nicht aus Jedenfalls war
es die Herrin des Hauſes die hier Zurechtweiſungen ertheilte
die aber nicht gerade ehrerbietig aufgenommen wurden

Jm Wohnhauſe waren die Roulegux noch nicht herabgelaſſen
Hell beleuchtete eine Lampe das Jnnere eines waidmänniſch
ausgeſtatteten Zimmers in welchem ein ziemlich bejahrter Herr
eine lange Pfeife ſchmauchend am Tiſche ſaß und die Zeitungen
las Er kehrte der nur angelehnten Thüre den Rücken zu
Auf dem kahlen Scheitel glänzte der Schein des Lichtes und
völlig weiß war der Vollbart und der Reſt des Haupt
haares das nur noch in einem ſchmalen Streifen das Haupt
umkränzte

Sollte das Bergmann ſein ſo frug den Leſenden betrachtend
Rudorf zweifelnd bis dieſer den Kopf ein wenig wendete
und das Profil des Geſichts die Thatſache feſtſtellte Es
war kein anderer als Rudorf s Jugendfreund der ehemals
ſo glückliche Eroberer aller Frauenherzen der ſchöne Berg
mann

Jetzt galt es leiſe ganz leiſe aufzutreten Die Thür drehte
ſich unhörbar in ihren Angeln Mit zwei großen Schritten
ſtand Rudorf hinter dem Freunde mit beiden Händen deſſen
Augen bedeckend gradeſo wie in der gern ſcherzenden Jugendzeit
fröhliche Kinder zu thun pflegen

Na was iſt denn das für Unſinn frug Bergmann
rer

nen indem er die bedeckenden Hände zu entfernen ſuchte
Rathe
Himmel und die Welt Du rief der Ueberraſchte den

Freund an der Stimme erkennend Du
Und die alten Bekannten lagen einander in den Armen und

wechſelten Küſſe der innigſten Freundſchaft
Biſt Du es denn aber auch wirklich alter Junge frug

Bergmann den Gaſt ein wenig zurückſchiebend und forſchend
betrachtend Grau und faltig geworden iſt das liebe Geſicht
c das Haar haſt gealtert Freund recht ſehr
gealtert

Jung geblieben biſt auch Du nicht, gab Rudorf zurück
Schimmliges Haar iſt doch immer noch beſſer als gar keins

Du alter Glatzkopf
Haſt recht haſt recht Ein Glatzkopf bin ich geworden

Fatal Fatal Aber jung ſind wir doch geblieben im Herzen
und in der Freundſchaft Nicht wahr ſo iſt es

Jawohl ſo iſt es beſtätigte Rudorf und zum Beweiſe
daß ich nicht mehr der flotte Burſche von Eberswalde her bin
ſtelle ich Dir hier meine Tochter vor

Donnerwetter ein hübſches Kind die muß ich mir
ordentlich bei Lichte beſehen ſprach Bergmann und ſchraubte
die Lampe hoch Wahrhaftig faſt ebenſo hübſch wie einſt
ihre Mutter war rief er und ſchnalzte mit der Zunge
Wenn ſie nur nicht Deine Naſe hätte Schade drum

Deine Naſe aber hübſch iſt ſie deshalb doch A propos
wie geht es Deiner Frau und wo ſteckt nur wieder die
meinige Rieke rief er mit Donnerſtimme zur Thüre hinaus
Schnell rufe meine Frau meine Frau
Keine Antwort
Fräulein Sophie Hanne wo ſteckt ihr denn alle Ruft

meine Frau wir haben Beſuch
Aber den Ruf hörte weder das Fräulein noch die Rieke

noch die Hanne Alle waren unter Aufſicht der Herrin in
den Ställen mit Füttern und Melken beſchäftigt ſelbſt Fräulein
Sophie die ſogenannte Stütze der Hausfrau

s iſt zum Todtärgern mit der Wirthſchaftlichkeit meiner
Frau brummte Bergmann Nicht einmal die Stütze darf
im Hauſe bleiben Meine Frau läßt ſich nicht ſtützen ſelbſt
wenn alles einfiele Alles muß arbeiten und am meiſten thut
ſie es ſelbſt Allerdings lernen die jungen Mädchen in der
Schule meiner Frau das Wirthſchaften aus dem Grunde
das muß ich zugeben ſie dreſſirt perfekt laſſe ihr auch
dent Willen ſelbſt wenn ſie es ſo toll macht wie gerade

eute

Der Lehrling Wilhelm trat ins Zimmer und frug ob etwa
der Förſter Friedrich hier ſei

Nein war die kurze Antwort aber geh und ſage
meiner Frau es ſei Beſuch da ich ließe ſie bitten herein
zukommen

Obgleich Wilhelm den Auftrag ausrichtete ließ ſich die
er Oberförſterin in ihrer Thätigkeit doch nicht ſogleich
tören

Beſuch frug ſie Beſuch Habe jetzt keine Zeit für
Beſuch Nachher in einer Viertelſtunde vielleicht wenn

enUniverſum illuſtrirte Zeitſchrift für Belletriſtik Kunſt und
Wiſſenſchaft Herausgegeben von Eugen Frieſe in Dresden
redigirt von Jesko von Puttkamer Jährlich 24 Hefte in Groß
LexikonFormat das Heft 5 Bogen ſtark mit 5 Lichtdruck Kunſt
beilagen zum Preiſe von 50 Pfg Zu beziehen durch alle Buch
handlungen Jn nenerem ſchöneren Gewande größerem Formate
und prächtiger Ausſtattung liegt das 1 Heft des zweiten Jahr
ganges vor uns Schon der Beginn der voranſtehenden Novelle
Die Numidierin von dem bekannten geiſtreichen Romandichter

Ernſt Eckſtein erregt unſer vollſtes Jntereſſe Der Aufſatz Grüß
Gott von dem geiſt und gemüthvollen P K Roſegger die ein
fache Geſchichte Das Lied des Blinden von Anton Ohorn bergen
in ſich eine Fülle von tiefen zum Herzen ſprechenden Gedanken
Die feingeſpennene Novelle Hababa von Hugo Klein ein höchſt
anziehendes Eſſay Von einem Vielgenannten und Weniggekannten
von Dr J Steinbeck e reizvolle ſinnige Gedichte Allein
von Julius Sturm Unſchlüſſig von Albertus Greif Um Nichts
von Frida Schanz Abendglockenklänge von P Fritſche tragen
dazu bei das Intereſſe der Leſer in reichem Maße zu befriedigen
Die drei Kunſt eilagen Blücher s Rheinübergang von Camp
hauſen Um Nichts von E de Peerdt und die Venetianerin
von Ludwig Paſſini ſind ein Jlluſtrationsſchmuck von un
vergleichlicher Schönheit welcher den Werth des Heftes außer

ordentlich erhöht aDeutſche Jugend Neue Folge illuſtrirte Monats

hefte für Knaben und Mädchen herausgegeben von Julius Loh
meyer Verlag von Leonhard Simion Berlin Die altbeliebte
gediegene Unterhaltungsſchrift für die Jugend erſcheint fortan in
einer bunten farbenprächtigen Ausſtattung Sie iſt das erſteperiodiſche Unternehmen dicht nur Deutſchlands ſondern ſoviel

uns bekannt der ganzen Welt deſſen Jlluſtrationen ausſchließlich
durch lithographiſchen Farbendruck hergeſtellt werden Das
Oktoberheft mit farbenreichem Titelbilde bringt ein prächtiges
altegyptiſches Märchen aus der Feder von Georg Ebers mit
Bildern nach Aquarellen von Woldemar Friedrich eine ergreifende
Dichtung von Felix Dahn Der treue Gordon ein intereſſantes
indiſches Abenteuer Die Jagd des Radſcha von Auguſt Nie
mann Katzenbeſuch von Viktor Blüthgen Todt oder lebendig
eine feſſelnde Erzählung von Julius Lohmeyer Alle dieſe Bei
träge ſo recht geſchaffen die Herzen der Kinderwelt zu entzücken
ſind illuſtrirt durch Farbendrucke nach Aquarellen von Paul
Thumann Alexander ſag und Franz Simm Ferner enthält das
Heft eine höchſt beluſtigende ThierHumoreske Cirkus Padde
accio die FroſchAthleten von Fedor Flinzer Anweiſungen für
aldfruchtarbeiten zu Weihnachtsgeſchenken mit inſtruktiven

nach demſelben Künſtler außerdem reizende bunte
ildchen für die Kleineren nach Hermann Vogel mit Texten von
rida Schanz ſowie geogravphiſche Räthſelbiſder und andere

Verſtandsübungen Viographiſches etc c Jeder Band 6 Heſte
enthält 72 vrächtige Farbendrucke Jedes Heſt koſtet 1 M
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die Milch bei Seite iſt dann komme ich Richten Sie es aus
aber richten Sie es ordentlich aus und nicht faſelig ich würde
gleich kommen

Beſuch dachte ſie wer mag es denn ſein Beſuch habe ich
wohl gern aber in der Arbeit darf er mich nicht ſtören Na
bin doch gleich fertig hier

Sophiechen ſagte ſie zur Stütze gehen Sie immer
voraus und ſetzen Sie die Milchäſche zurecht aber laſſen Sie
keinen fallen wir kommen gleich nach Seien Sie ja nicht
ſo faſelig wie gewöhnlich

Das junge Mädchen hüpfte ins Haus that wie ihr geheißen
band eine reine Schürze vor und polirte die Teller zum Decken
des Abendbrottiſches

Währenddem hatte der Lehrling die Botſchaft getreulich aus
gerichtet

Siehſt Du Freund, ſprach Bergmann mit einem halben
Seufzer ich habe eine ſehr wirthſchaftliche Frau

Hm hm machte Rudorf
Den ganzen Tag auf den Füßen früh die erſte auf dem

Platze abends die letzte alles in ſtrengſter Ordnung
das muß ich ſagen Entſchuldige nurl ſie wird bald
kommen ich ich höre die Thüre ſchon ſchlagen ſie
läßt die Milch ausgießen die Abendmilch Müſſen uns
ein wenig gedulden Hier altes Haus rauche unter
deſſen eine Cigarre und Du kleine Hexe, ſprach er zu

edwig Du kannſt indeß ein paar welſche Nüſſe knabbern
ier ſind ſie Du erlaubſt doch Bruderberz daß ich Dein

übſches Eichkätzchen duze Weiß der Himmel das iſt das
lieblichſte Schmalthierchen das mir jemals ins Haus lief Bei
Gott allerliebſt hübſch charmant

Wenn ſie nur die Naſe nicht von mir hätte ſchaltete Ru
dorf in des Freundes Redefluß ein

Aber dieſer ließ ſich nicht ſtören Wenn er ſein Lieblings
thema über ſchöne Frauen anſchlug dann floſſen ihm die Worte
mit großer Geläufigkeit von den Lippen perlend und ſchnell wie
des Bergwäſſerchens Lauf welches in Bachhauſen die Mühle
Ehrhardt s trieb

Tand und Hausvirthlthaft
Zur Frage nach der Konſervirung der

Rübenſchuitzel
I

Bei der Rübenzuckerfabrikation handelt es ſich bekanntlich
nicht allein um die Gewinnung des in den Rüben enthaltenen
Zuckers ſondern auch darum die entzuckerte Rübenſubſtanz der
Land wirthſchaft zu erhalten und ſie dieſer mit möglichſt ge
ringen Verluſten wieder zurückzuerſtatten

Früher wurden die Rüben in Brei verwandelt und dieſer
dann ausgepreßt die entzuckerte Rübenſubſtanz wurde dabei
als Preßkuchen Preßlinge, gewonnen An Stelle dieſes
älteren Verfahrens trat dann und iſt jetzt allgemein in Betrieb
die ſogenannte Diffuſion Die Rüben werden demgemäß jetzt
nicht mehr zu Brei zerriſſen ſondern in Schnitzel zerſchnitten
denen dann der Zucker nebſt anderen löslichen Stoffen durch
Auslaugen mit Waſſer entzogen wird Hierbei reſultirt die
Rübenſubſtanz in Schnitzelform und zwar trotz vorgängigen
Abpreſſens in ſehr waſſerreicher und darum wenig haltbarer
Form denn die Rübenſubſtanz beſitzt die Fähigkeit das in ihren
Zellen enthaltene Waſſer ungemein feſtzuhalten

Bedenkt man nun daß die in eine Zuckerfabrik täglich ver
arbeitete Rübenmenge nach Tauſenden von Centnern ſich be
mißt und jeden Tag alſo entſprechende Maſſen leicht verderb
licher Schnitzel gewonnen werden ſo kann man ſich unſchwer
einen Begriff von der Wichtigkeit der Schnitzelfrage in techni
ſcher Hinſicht machen

Der Waſſergehalt der abgepreßten Rübenſchnitzel beträgt ca
90 Proz und macht ſie auf weitere Entfernungen hin nahezu
untransportabel denn o der Frucht fallen auf den Waſſer

Streiflichter Novelletten von Lion Clauſius Preis
2,50 M Roſtock i Carl Hinſtorff s Verlag

Die weitere Durchforſchung des Papyrus Erzherzog
Rainer hat wieder eine Fülle wichtiger Ereigniſſe in literariſcher
und antiquariſcher Beziehung auf dem Geſammtgebiete des elf
ſprachigen Urkundenmaterials zu Tage gefördert So wurden ca
200 Verſe aus einer Heſiod Handſchrift aufgefunden welche die
bisher bekannten Codices an Alter bei weitem übertrifft Sie ge
hören den beiden Schriften Werke und Tage und Schild des
Herakles an Ein Fragment einer Uncial Handſchrift des Helden
gedichtes Argonautika von Apollonius Rhodius um 240 v Chr
iſt inſofern von Bedeutung als es in erwünſchter Weiſe die Au
torität einer wichtigen Florentiner Handſchrift erhöht Mit einem
Fragment der Homeriſchen Odyſſee aus dem zweiten Jahr
hundert liegt der bisher erſte und einzige Fund einer Papyrusrolle
vor welche die Odyſſee enthielt während bislang nur die Jlias
enthaltende Homer Rollen bekannt ſind wofür auch die erzherzog
liche Sammlung zu dem 2 9 und 17 Buch die Belege bietet
Zu den Privaturkunden ſind wieder zahlreiche zumeiſt vortrefflich
erhaltene Exemplare aus den Regierungsjahren der Kaiſer Trajan
Hadrian Antoninus Pius und Marc Aurel hinzugekommen durch
welche intereſſante Einblicke in das Leben jener Epoche eröffnet
werden Auf koptiſchem Schriftgebiete fanden ſich umfangreiche

gehalt und in jedem Centner Schnitzel hat man nur ca 10 Pfd
Rübenzuckerſubſtanz transportirt

Andererſeits ſind zu ſchnellem Verbrauch Jutergy in
unmittelbarer Nähe der Zuckerfabrik die während der Cam
pagne pro Tag gewonnenen Schnitzelmaſſen zu großAus all dieſen Uebelſtänden ergab ſich ſchon ruh die Frage

auf welche Art und Weiſe ſie zu umgehen ſeien
Man iſt zuerſt daran gegangen und hat bis zum heutigen

Tage daran feſtgehalten die Schnitzel zu konſerviren in der
Art wie es auch ſonſt bei waſſerreichen und leicht verberblichen
Futterſtoffen geſchieht nämlich durch Einſäuern oder Ein
mieten in Gruben oder gemauerten Silos

Bei dieſem Verfahren der Schnitzelkonſervirung hat man ſich
dann ungeachtet vieler Klagen über Einmietungsverluſte
beruhigt 1882 jedoch veröffentlichte M Maercker Journal
für Landwirthſchaft XXX die Reſultate einer größeren An
zahl von Einmietungsverſuchen aus denen hervorging daß der
Gewichtsverluſt welchen die Rübenſchnitzel beim Lagern in den
Mieten erleiden nicht wie man bis dahin allgemein an
genommen im weſentlichen auf eine Verminderung des Waſſer
gehaltes zurückzuführen ſei ſondern daß an dem ſog Ein
mietungsverluſt auch die Rübenſubſtanz in oft recht beträchtlichem
Maße partizipire So wurde z B bei 41 Monat dauernder
Einmietungszeit ein Verluſt bis zu 54,6 Proz der ein
gemieteten aſchefreien Rübentrockenſ ubſtanz konſtatirt Maercker
empfahl infolgedeſſen die Schnitzel ſo viel als möglich gleich
im friſchen Zuſtande zu verfüttern den Reſt durch Trocknen
haltbar zu machen und in den Fällen wo ein Aufbewahren der
Schnitzel durch Einmietung aus dem einen oder anderen Grunde
nicht zu umgehen ſei die zu konſervirenden Schnitzel in cemen

h einer Homilie des berühmten Kirchenvaters Johannes
Chryſoſtomus 407 über Buße und Enthaltſamkeit in ſaidi
ſchem Dialekt Unter den hebräiſchen Papyri nimmt nunmehr ein

roßer in Quadratlettern geſchriebener arabiſcher Brief aus dem
Beginn des 3 Jahrhunderts unſtreitig den erſten Rang ein
iſt das älteſte bis jetzt bekannte arabiſche Schriftſtück eines Juden
Obwohl geſchäftlichen Jnhalts iſt er doch ſprachlich werthvoll für
die Beſtimmung der arabiſchen Laute in jener Zeit da dieſelben
nach dem Ohre wiedergegeben ſind Alle dieſe Fundſtücke in anti
quariſcher Beziehung weit überragend iſt ein 42 em langer und
8,5 em breiter agrabiſcher Papierſtreif aus dem neunten Jahr
hundert deſſen vollkommen erhaltene Ornamente und Jnſchriften
mittels Holzſchnittes aufgedruckt ſind Es iſt dies das älteſte mehr
als um ein halbes r hinaufgerückte Beiſpiel der An
wendung des Modelldruckes auf Papier das die Araber wie in
ſo vielen anderen Dingen der menſchlichen Kulturbewegung auch
diesmal wieder als die Vermittler eines in unſerem Jahrhundert
zu ſo hoher Entwicklung gelangten Kunſtzweiges erſcheinen läßt
Das betr Blatt enthält ſehr ſchöne zur Vervielfältigung beſtimmte
SchutzGebete darunter eines von Abe Dudſchana 633 dem
Gefährten des Propheten Mohamed gegen Unglück Leibſchäden
Krankheit Bezauberung den böſen Blick der Dämonen und den
noch böſeren Blick der Menſchen
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